
I ) I I '  N  0  I tD  I i I ,B IS( ; I I I i

l 8  l O  2 0 0 9  I  A t i 5 C A B t  r l 2

GLAUBEN &  GESELLSCHAFT

j  , t t i : i : r ; . .  i r i . .  t , : , , { l { - i i :  I  T A G  G € G E N  M E N S C H E N H A N D E L

wie kann es einewende int l-eberr ttort Ditta, Mariana tud Thalea gebett?

In der Nordelbischen Kirche wird an
diesem 18. Oktober, am EuroPäschen
Tag gegen Menschenhandel zu beson-
deren Gottesdiensten eingeladen. Der
Förderverein contrae.V, der das Enga-
gement gegen Frauenhandel und die
konkrete Arbeit der Fachstelle unter-
stiltzt, hat ein Materialheft mit Baustei-
nen fllr einen Gottesdienst erstellt. In
vielen Gemeinden in Nordelbien wer-
den solche Gottesdienste gefeiert. "Der
Gottesdienst" so heißt es dort ',nimmt
uns in einen Resonanzraum, der größer
ist als rms€rmomentanes Erleben

VhL ßpd$e d.f llierrchcntlrdrlr
grrfü dlo libcl krttlrch ruf

Er bietet die MöSllchkeit, der eigenen
SprachlosiSkeit einen Klangzu geben'
Worte zu leihen aus einer iahrtausen-
de alten Geschichte, in der es Sklave-
rei, aber auch Befteiung daraus gege-
ben hat. Das l,esen und Hören der al-
ten lXage- und Hoffnungstexte stellt
uns in eine Gemeinschaft, die darauf
traut, dass Menschen keineWare sind,
sondern Ebenbild Gottes. Angesichts

walt. Auch.ilie sexuelle Gewalt. Auch

die Ausbeuiun!. Unä dieVersklawng'

Über das Sklavendasein in neutesta-

mentlicher Zeit ist zu lesen:,,Versklavt

zu sein heibii\öllig iri derVerfügungs-
gev/alt einer anderen Person sein, kei-

ne eigenbtändige Bewegungsfreiheit
haben, vielftiltigen Formen von Gewalt

ausgesetzt zu sein, sexuell ausgebeu-
tet werden können, sich in der Selbst-

und Fremdsicht gsnz unten in der so-

zialen Rangordnung befinden, keine

oder höchst eingeschränlte Rechte zu

haben, womöglich gar nicht als Per-

son. Sondern als Saöhe betrachtet zu

werden, am öffentlichen Loben nicht

teilnehmen und es nicht mit gestalten

zu können."
viele dieserAspekte gelten nicht nur

für die Sozialstruktur des Römischen
Reiches unddemStatusderveßklavten
Menscheh damals. Manches ist er-

schreckend aktuell - und zeigt damit

zugleich Richtungen auf, wie Beüoffe-

nenvon Menschenhandel Hilfe gelei-

stet werden kann und muss: Bewe-
gr.mgsfieiheit ermöglichen, kurzft istig

dcr  vers tö re t rden Rea l i tä t  vo t )  l l l cn

schenverachteuder  Ger ta l t  un t l  r \ t t s -

beutung,  i s t  der  Got tesd iens t  e in  Or t '

s ic l r  d iescs , ,  t l r -Seget ls "  r 'on  Ar l  fa t rg

der St höpfungz-tt vergen'isseln "

Biblische'l 'extc sind ja ger acle Dicht

,,bil l ige"Vertröstungetl, als gäbc es kci-

ne  Gerva l t ,  a ls  wäre  a l les  gar  n ich t  so

sch l in r tn  Im Gcgente i l :  s ie  bcnet l t te r r

oft iu crschrecketrder Klarl lcit die Ge-

ncue Urltcrkiinfte zu fitrdetr' sic beglci-

teu bei Bcltördettgängetr oder als Zeu

g in  vor  ( ;e l  i c l l t ,  Rec l t te  be t te l l t t c t t  t t t t t l

0 ink laget t ,  zu  c i l te r  ne t len  Se lbs ls ic l ) t

als eigenstütrdige t 'crson und als Sub-
jckt zu lrelfcn, trerte Pcrspektivell zu l i l l-

den  f i i r  e in  e igcns tänc l iges  t .ebe l l  A l l

das ist (l ie Alltagsarbeit der Fachstelle

contra untl t les l:ördcrverein contra

Dicsc Arlteit speist sich aus zelltra-

lenbiblisclren l l i ldcrn Dass derGott Is-

racls, GO'I'T ist, weil und inclem er aus

dersklaverei führt, ist eiues dergro{3cn

Motivc im Altcll ' l 'estament Der Bcgil ln

der . .Zchu ( iebote"  i s t  c i t re  Se lbs tvor -

stellung Gottes tun ADfang steht keitl

.,Du sollst", sotrdern die Grundlage für

alles Weitere'tun der Metrschen. In der

Bibel in gerechter Sprache ist diese Stel-

le so übersetzt: ,, lch, , lcH BIN DA' bin

deine Gottheit, weil ich dich aus der

Versklawng in Agypten befreit habe. "

Wer mit diesem ,,lCH BIN DA" ver-

bunden ist, für deu kann es keine Skla-

verei mehr geben Für den kann ein

Mensch keine Ware mehr sein Das

heißt noch tange nicht, dass ein,,tand,

wo Milch und Honig fl ießt" vor uns

liegt. DerWegin die Freiheit bedeutete

ftir die Israeliten eine mühevolle und

entbehrungsreiche Wanderung durch

Wüstengegenden. Aufbrechen in die

Freiheithanen auch sie sich andersvor-
gestellt. Aber gerade das gehört dzu.

Abschied nehmen von lllusionen. Ei-

nen neuen Blickauf denWegwagen. Ei-

nen Schdtt tun in ein eigenverantwort-

liches Leben Thalea hat die Scheidung
'eingereicht 

und istwieder zurück nach

Thailand gegangen. Dina hat vielleicht

Aussicht aufeine Stelle als Haushalts-

hilfe. Mariana wird ein Studium in

Georgien aufnehnen.

Die Fachsblle gegen Frauenhandel .coß
tra' ist eine Einrichtung des Nordelbischen
Frauenwerks Der Förderuerein conträ eV

ist ein Velein, der den Kampfgegen den

Frauenhandel wirksam untestüEen will

Mitehrenamtlichen Engagementund mit

Spenden und Kollehen ZurZeitwird für

einen Beratungsbus gesammelt.

Kontah und nähere Infolmationen:
www contra-sh de, Fötderverein contra eV

Cundufa Döring 0431 / 55779 102,

Kto 49 78 00 BLZ 2 10 602 37 EDG Kiel

Mehrzu "contra'lesen Sie aufSclto 3

Aufbruch in die F reiheit
Vdr  Gundu la  qö I ing- -

^  r ) l  / \ l ) la l Ig  s leh t  I l l ( ' i s tc l l s  c i l le

f , \  Schns t r lh l  r rndc i r tcNot  Auf -

l -  I l r r , : r  l t c r t  i t t  t ' i l t  a t t t l c rcs  I  a l td '  das

tu t  l lan  I i ch t  c in fach  so  Da s i l rd  l ln t -

stl intle, dit '  urauchnral unerlräglich

s ind .  I ) ie  l i t  a t le l l ,  ( l i c  zu l l l c i s t  a t l s  Ost -

eur opa uach Dcutschland konltttctl '

u,ollen i lrre Sirrtatiou vcrändertl I latts

aus der Aflrrut, aus der Arbeitslosigkeit,

aus häuslicher Gewalt, atrs derPerspek-

ti\, losigkeit im Heimatland. Sie haben

Bilder vor sich, Versprechutlgen u'ie auf

Glarrzpapier: von einem Latrd in dem es

Arbeit gibt.Wohlstand Eine kleineWoh-

nmgvielleiclrt. Und ctie Möglichkeit, für

die Familie zuhause eine nronatliche

Uutersttitzung zu schickel'l
Dina, zunr BeisPiel, die als Bardame

aibeiten wollte, bei guter VerSütung

und Erstattung der Reisekosten. Oder

Mariana aus Georgien, die als Au Pair

kam und dann rund um die Uhr arbei-

ten musste. Oder Thalea, die einen

deutschen Mann heiratete, und dann

von diesem wie eine Gefangene gehal-

ten wurde. Menschenhandel heißt der

Straftatbestand, wenn es um Zwangs-

oiostitution, ausbeuterische Arbeits-

ierhältnisse oder Handel in die Ehe

geht. Nur selten enden dieseGeschich-

ten vor Gericht.Viel zuselten.
Aber immer steht eiqs$ehnsucht

am Anfang. Eine SehnsuölIi nach ei-

nem besseren leben. Und oft braucht

es Mut und Durchsetzungsvermö8en,
dass ein solcher Aufbruch gelingt. Wie

schnell und wie brutal sich diese Hoff-

nungen als gefährliche Illusionen ent-

laruen - davon können die Beraterin-

nen von contra, der Fachstelle gegen

Frauenhandel, einiges erzählen. Statt

Freiheit und Wohlstand erwartet die

Frauen Ausbeutung, Einschüchterung
und manchmal auch Schläge, lsolation

bis hin zu regelrechter Gefangenschaft,

, frnanzielle AbhängiSkeit und Ver-

schuldungund derVerlust desWissens

um die eigeneWürde.
Wie kann es eineWende im Leben

von Dina, Muiana oderThalea geben?

Wie kann es eineWende in einetwohl-

standsgesellschaft geben, in der schein-

bar alles, auch der Körper' die Sotueli-

tät und dieArbeitskaft einerFrau billig

bezahlbareware ist?Wenn wir als Kir-

che aufdiese Situation schauen - am

Täg gegen Menschenhandel in Gottes-

diensten undVeranstaltungen -, dann

gcht  es  in r tne t  unr  be ides :  t tm d ie  Bc-

troffenelr, utn Untersti itzung und neue

Perspektivett, aber zrtgleich attcll ttnt

die andere Seite: un das woll lhal)endc

r i rz - tcehepaar ,  das  g laubt ,  es  , 'habc"
dOch c in  Au Pa i r ,  da t l r i t  s ie  en t las tc t

sind DerclctrtscheLllenlanll,derdocll
nun c ineFra t t , ,ha t "  Es is t '  a lshabetna t l

eiu l lecht auf dirs ,,Haben". Weil ja alles

,,zu haben" ist

Der Weg in die Freiheit führt oft durch wüstengegenden Foto: Nan ibia Toutism Boardl ddp


